
33 ss1g eh. 208 stellt fest, «daß ber das Vorhandensein eines ristie in der Zeit der griechischen Väter 1/ı (Freiburg 1961) bes.
46-59Bezuges ZuUr eschatologischen Erwartung e1m etzten Mahl Jesu

allgemeine Übereinstimmung herrscht». Vgl thematisch Lebeau, Ku  B aa0QO. sieht die Notwendigkeit, die in den
vin LLOUVCAU du FOYyauUM«e Museum Lessianum, SECtT. 1| bezeugten Handlungen als 1psi1ssıma facta Jesu erklären, me1int

aber, eine ursprüngliche Gleichnishandlung Jesu sSe1 1n den helle-(Paris-Brüssel 19|
Vgl. na(14) 99-116 nıistischen Gemeinden nachträglich «sakramentalisiert» worden

25 Vgl aa0U). G A.IS) ı10£€. was be1 der ben gegebenen Ausdeutung nıiıcht an gEeENOMMEN
werden mu!306 Vgl die unterschiedlichen Gleichnisdeutungen ZUSAMIMINCNSC-

stellt be1 Lessig aa0QO (s 208—313 45 Vgl die eingehenden Ausführungen der beiden Arbeiten
Vgl die ebı Anm. 109) unı 1105 genNnannten utoren. 45

38 egen Joach. Jeremias, vgl a2aQ. (s. I7)
Vgl. 4a0 S AI15) DE HÜRMANN
Vgl ebı 11 22

geboten 18. Januar 1013 in Bochum, 1938 Zu Priester geweiht.41 Vgl. G. Fohrer, Die symbolischen Handlungen der Propheten
Abh. eO. UL N d25 (Zürich 1953 Er doktorierte 1949 in Theologie, habilıitierte sich 1052 für Kxegese
42 utoren dieser Deutung (mit unterschiedlichem Verständnis) des Neuen Testaments in unster. Kr ist Protfessor für neutestament-

bei ss1g aa (s Anm. I1  9 vgl auch die nächste 1C| Kxegese des philosophisch-theologischen Studiums VO]  - Erturt.
473 egen Dupont, «Ceci est 198(0)  - COIDS”, «Cec1 est 108(0)  a San ». Kr veröfientlichte: Worte des Herrn Leipzig *41966), Der Abend-

Nour. Rev. Theol. SO (1958) 1025-—1041, unı J6DBetz; Die Eucha- mahlsbericht 4S Z  ‚9 7—38 (Leipzig 19

offzijell außerhalb der kulturellen Entwicklung der

Herman Schmidt Menschheit gestellt wurde, hat iNa  a ihr Gewalt
Weil die Natur stärker ist als die Lehre, C1-

gab SUCHE daß MNNSS die sakralen Zäune der IUmformung der fÖOM1- turgie Pseudo- oder Paraliturgien entstanden, 1n
denen sich das olk liturgisch aussprechen k:kannte.schen BEucharistiefeier Es ist to)  I1} bekannt, mMIt welchen Frömmig-
keitsübungen sich das Volk während der Messe ab-
<gab un: his in 1ASGCLGE Tage hine1in abgibt.?

DIie Liturgiegeschichte ZelOtE daß tiefgreifende Das Zweite atıkanische ()kumenische Konzil
Kulturumwälzungen 1m Abendland einen derar- hat mi1t der Verkündigung der Konstitution über
tigen Einfiuß auf die Feler des Gottesdienstes, be- die heilige Liturgie Dezember 96 die eben-
sonders der Eucharistiefeier, ausgeübt aben, daß den modernen Sprachen ZU Gottesdienst ZUSC-
dafür das Wort Umformung mi1t Recht gebraucht lassen. elche CAAÄONAMEN Folgen diese Entsche1l1-
wird. 117e 11U1L wurden ak7identelle Änderungen, dung hatte, en DDezember 19063 IYSLT weni-
Anpassungen, Neuerungen, Retuschen, Korrektu- SC geahnt. Wwar hat schon das Konzil 1ne oründ-
HI, Erweiterungen oder Vereinfachungen den liche Revistion der liturgischen Bücher angeordnet.

ber nach dem ersten Anlaut erwlies sich die Aus-bestehenden Strukturen angebracht, sondern die
IL Feiler erfuhr einen inneren Gestaltwandel, e1- führung dieses Auftrages als kompliziert, daß

Neuschöpfung un: Formveränderung.! IDIie orößte Umsicht verlangt werden muß, Wenfi das
Liturgie ist VO Wesen her tief 1n den Kulturen Ergebnis nicht eine tiefe Enttäuschung se1in soll
verwurzelt, daß S1e naturnotwendig den kulturel- iImmer mehr Stimmen werden laut, die AUuS einer
len ellen und Strömungen des menschlichen 1Da tiefen und begründeten Besorgnis kommen ; inNail

sSe1NSs olg on die Wörter cultura und CULIUS, die kanno auf die ers Generalversammlung der
beide auf das Wort colere ebauen, pflegen) Z7urück- Bischofssynode VO 29. September his Z 20

Oktober 967 hinwelisen.OECHEN. welsen auf diesen Zusammenhang hıin
ber der tiefste Grund für dieses Phänomen legt Kurz ck1izzlert sind die FOBIleMEe IW folgende:
für den christlichen (Sottesdienst 1n der wahrhaften IDIIS Einführun der ependen modernen
Menschwerdung des gyöttlichen Wortes: W1ie dem prachen verlangt gründliche Kenntnis der
Christus nichts Menschliches TCM!| ist, 1st uch dernen Wissenschaften VO Sprache und ber-
seiner Kirche nichts Menschliches tem IDIIS I6I SELZUNG. DIie Soczetas L.iturgica, ine ökumenische
turgie ist und bleibt wanrna: göttlich (dIVINUP2 wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft 05 StuU-

CLIUIM WEECI1111 S1Ce in allen Zeiten und allen Dits dium der Liturgie (errichtet während einer Tagung
ten ebenso wahrha: und vollwertig menschlic ist. in Driebergen, 26.—30 Juni 19657 bereitet einen

Als die Liturgie ach dem Konzil VO Irient internationalen Studienkongreß ber Sprache und
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Liturgie VOTL, der nfang September 1969 1= ältere Glaubenssatz, der VO:  } Christus spricht, «qul1
Anden soll.3 propter 810 homines et propter OStram salutem

Zwischen der römischen Liturgie und den descendit de caelis».5
heutigen Kulturen liegt e1in Vakuum VO  - Jahr-
hunderten, weil die Völker un! Nationen 1n der Was oben VO  D der Liturgie 1m allgemeinen SESAST
Öömisch-katholischen Kirche keine eigenen litur- wurde, zeigt sich klar un: deutlich 1n ihrem Zeen-
gischen "Iraditionen besitzen. Nachdem 1L1U. die trum, der römischen Eucharistieftfeier. Eine ei
römische Liturgie 1n den ebenden modernen Spra- VO Dekreten hat dieser Feier ein Gesicht DTEC-
hen often vorgelegt wird, oftenbart s1e sich als geben Einschließlich des römischen Kanons wird
archaisch, un zeigt SICH), daß S1Ee nicht funk- S1e 1n den ebenden modernen Sprachen SCHEICHE
t1onlert, w1ie S1e sollte ine Rückkehr ZU W4S gleichzeitig für die musikalische Interpretation

tiefgreifende Veränderungen mit sich bringt. Dassprünglichen Stand der römischen Liturgie ware
ein Archäologismus. Die Anpassung und Retusche Zeremontiell wurde vereinfacht und gveschmeidiger
alter "Texte un Zeremonten muß oft Sscheitern: weil gestaltet, VE em 1m MDE auf die aktiıve 'Teil-

nahme des Volkes den Handlungen. Dre1i oderimmer die Gefahr besteht, daß das liturgische Erbe
verstümmelt und trotzdem nicht bis 1n die urzel vier HUE Kanontexte werden neben dem FfÖöm1-
das erreicht wird, W 4S den heutigen Menschen schen Kanon freigegeben oder sind für den Ge-
pricht Überall muß sich eine zeitgenössische litur- brauch schon zugelassen, W4S eın bisher unbekann-
ovische Kultur entwickeln, un: das erfordert eit tes Element der Abwechslung bedeutet. Diese VO

Z verantwortlichen Experimentieren. Artikel außen her kommenden Veränderungen Uu1-

22 der Konstitution über die heilige Liturgle, in sachen, weil S1e Zielsicher sind, ine innere MIOF-
MuUunNnfg, die tieter ora bis 1n die Wurzeln durch-dem VO Wahrung gesunder Überlieferung und

enne1l für berechtigten Fortschritt gesprochen stODt und schöpferisch wirkt Was ehedem ypisch
wI1r  d zeigt feine Abstufungen und keinerlei Furcht statisch WAaälL, wird nunmehr plötzlic dynamisch,
OE dem Neuen: daß einem berechtigten Oft- daß keine Bremse und die Entwicklung den
schritt die '"Tur aufgetan werde («vla leg1itimae PLO- Planern au derand gleiten beginnt DIe über-
oyressioni aperlatur»); daß Neuerungen Tn einge- lNieferte Struktur der Eucharistiefeier ist fraglich
führt werden ollen,; WE e1in wirklicher un für geworden; S1e 11UL überholen un aNnNZUDAaSSCH
die Kirche sicher erhoffender Nutzen VCI- wird für ungenügend gehalten. Indem 1112  - VO:  =)

langt («innovationes ant n1ıs1 VCLA en GE ut1- der vergleichenden Liturgie- un Relig1ionswissen-
litas Ecclesiae id exigat»); un: daß die For- oschaft Gebrauch macht, versucht iNall 1n der e1li-
1NECIN gewlissertmahen organisch AUus den schon be- C chrift un! der apostolischen und kirchlichen
stehenden herauswachsen ollten («novae formae Überlieferung die Grundstruktur der Eucharistie

formis 1am exstantibus Organice crescant»). entdecken, VO  = ihr ausgehend ine tiefer
verantwortete Eucharistiefeier verwirklichen.Die Entwicklung der Wissenschaften auc.

der Theologie 1n all ihren weigen WAar 1m etzten Mit anderen Worten: Ia 11U. das Lateinische prak-
Jahrhundert derart radikal, daß die Liturgie, WG tisch verschwindet, steht uch das Römische immer
S1e dem Menschen ELtWAa: DCH will, dieser Ent- mehr ZUT Diskussion.® wWwel wichtige Einzelpunk-
wicklung folgen un ihre Ergebnisse verarbeiten sollen hier WwAas näher beleuchtet werden.
nuß3. Was 1US o be1 Gelegenhei des Liturgen- 18 In der nachkonziliaren Eucharistieteier hat die
kongresses VO  a Assı1is1 eptember 9 /_1EurQLe des Wortes (zottes die ihr 7ukommende
bleibt ktuell « DIe iturgik WO) heute beschäitigt Anerkennung neben dem un im Sakrament wI1ie-
sich ohne Unterlass uch mMIt vielen Sonderproble- dererlangt: das gyläubige olk wird in Denken

unı Leben WE orientiert. Auf dieses biblischeiNCI, die die Beziehung der Liturgie den —

lo1ösen Vorstellungen der heutigen Welt, der heu- Erwachen hat außer den ebenden modernen
tigen Kultur, den sozlalen Fragen un: Z L1iefen- Sprachen uch die LIECEUC Lektionenordnung, in der
psychologie betrefilen.»4 immer mehr kommt 111411 die Perikopen auf mehrere fe verteilt sind,

der Überzeugung, daß die heutige Umwandlung starken Einfluß, un außerdem ein Zeremontell;
der Liturgie durch enhe1 gegenüber der das autfXIVerkündigung abzielt, auch W4S

künftigen Menschheit mMI1t ll ihrer Vielgestaltig- die Resonanz des Wortes 1m Herzen der Gläubigen
betrifit (Akklamationen un esänge). Die alt-keit un Problematıik gekennzeichnet se1n mu

uch für den Gottesdienst Silt der alte Kernsatz römische Verkündigungsstruktur 1st A  jetzt klarer
«Sacramenta propter homines» und der och geworden: Lesung Aaus dem en Lestament

W,



Graduale Lesung AUS den Apostelbriefen Die mfortmung des Wortgottesdienstes wird
Traktus oder Nelujavers Evangelium Homilie inspiriert VO Worten der dogmatischen Konst1-

der Gläubigen. tution ber die o  C  € Offenbarung, die das
ber diese Anerkennung zeitigt gleichzeitig uch Zweite Vatikanische Konzil vorgelegt hat In den

Kritik [)as treben der Liturgiker, Sonn- und eiligen Schriften Sa die Kirche 1immer «und
s1ieht S1e die höchste Ric  Schnur ihres Glaubens,Feiertagen TE Lesungen ZULC verpflichtenden Re-

el machen, Aindet VO  i der Pastoral her 1der- weil s1e, W  - (5O£ eingegeben und ein für alle ale
niedergeschrieben, das Wort (sSottes selbst 11-spruch; S1e 1l keine Verpflichtung, sondern

Wahlfreiheit für die Zahl der Lesungen Sl 7wel delbar vermitteln und in den Worten der Prophe-
oder uch LLULT ine Lesung) Die vorgelegten Lek- ten un! der Apostel die Stimme des Heiligen (Ge1i-
1onare sollen nicht als strenge Vorschriften, SO11- STES vernehmen lassen » (Art 21) «In den Heiligen
dern als richtungweisende Empfehlungen DTC: Büchern kommt Ja der Vater! der 1m Himmel ist;
handhabt werden: DIe Bibel als aNZCS ist das seinen Kindern in 1e und nımmt mit
wichtigste liturgische Buch, das in der ege nach ihnen das espräc auf» Man möge nıicht
der alten Methode der OC /ecCti0 CONLINMUA gelesen VELSCSHDSCH, «daß die Lesung der Heiligen
un ausgelegt werden ollte; das liturgische chrift begleiten muß, damit S1e einem eSpräc
« Spiel» (ein Wort, das VOI Liturgikern SCLIL SC werde 7wischen Gott un:! Mensch» (Art 25) In

der heutigen Liturgie wird ein echtes espräc.braucht wif: der Kombination (} 7we1 oder drei
Lesungen (aus verschiedenen Büchern) ein „wischen (sott und dem heutigen Menschen
bestimmtes em2 hat manchmal WAar überra- gestrebt, ohne daß 1NAa1il sich VO vornherein auf
schende rgebnisse, aber oft auch CZ W UN- Strukturen un:! Formen festlegt, die ehrwür-
PZCN Zudem WI1r die altrömische Verkündi- dig S1e auch se1n mogen ehrlicherweise als der
gungsstruktur VOL allem VOon den Jüngeren als Vergänglichkeit verfallen angesprochen werden
archaisch empfunden: In Zeiten des Analphabe- mussen.
entums SE 1 s1e vielleicht gültig FCWESCHH, aber in 2». Ernster sind die Probleme der Messe IN der
der eit des Bücherlesens, des Ilustrationen- un: sakramentalen andlung. DIie Übersetzung des fO-
Bilderbetrachtens und der Massenmedientechnik mischen Kanons un die ührung Kanon-

lassen das olk 7we1ifellos besser dem Vor-(Bildstreifen, Film, Radio, Fernsehen) sSCe1 S1e über-
Ebenso werden tevier un W ortgottes- ans teilnehmen, den die Instruktion « Euchari1-

dienst?8 oCH ihrer Ausrichtung aufdie Eucharistie st1cum mysterium», Feier des Herrengedächtnisses
mi1t CC in die Diskussion einbezogen. Ül das nennt.19 1rotzdem genugen diese Reformen 1in der
tevier (das für neunNz1ig Prozent des Klerus ein Praxis nicht, und ALn Aaus folgenden Gründen
eseDuC. se1n sollte und nıiıcht ein Auszug aus dem Einmal werden die 'Texte empfunden als Schranke
«Chor»-Gebet) un für den Wortgottesdienst oder Schleier 7wischen dem olk (oft einschließ-
werden Bibelkommentare, uch auf die Psalmen, iıch der Geistlichkeit) un:! Christus selbst; ferner
verlangt, die nıcht 11ULr den Vätern EeNTMNMOMMEN bleiben S1e e1in Monolog des Priesters VOLT dem
sind, sondern für den liturgischen Gebrauch aus O.  ( ohne daß dieses ıbal das eschehen selbst eiIn-
den reichen Schätzen der modernen Exegese und bezogen wird. Mit anderen Worten: Man ist noch
biblischen Theologie 1L1IC)  w zusammengestellt WCI- nicht bis ZuU Aa ACLIONLS der alten römischen s
den müuüßten. Ferner wird die ichtigkeit des DIia- turgie gekommen, zAuhr «Richtlinie des Handelns»;
logs für die Wortverkündigung gesehen, für die 2us denn die Texte bleiben nach w1e VOL Ritusformeln,
demenChrist1 viele Beispiele bekannt sind; 1ne die voll sind VO roblemen, Dunkelheiten un!

Anachronismen, daß die versammelte GemeindeHEL orm der Spiritualität reift in Bibelkreisen
un Gesprächsgruppen heran, AaUusSs chrift und nıcht einer vollwertigen aktiıven eilnahme 1in
aktuellem Ereignis gemeinsam nach Gottes Ab- Dialog und Zeremonienhandlung hingeführt wird.
sichten und Plänen gesucht wird. Welchen Sinn hat Es droht die Geftfahr einer Rede-Liturgie un!
C5, wird schließlich gefragt, ZUEerST Perikopen VO1- w 4S och schlimmer ISt eines «Redens ber die
zulesen, die das einfache olk nicht versteht, un Öpfe hinweg» Sicherlich kennen uch die füh-
danach 1in der Homilie ein wenig davon erklären renden Liturgiker diese robleme; uch aut höch-
oder anzuwenden” Lesung und Erklärung mMuUuß- SUCT Ebene Z1Dt vergängliche Pläne; einen art-
ten 1n vielen Fällen kombinilert werden, ohne dabei näckigen Ritualismus kann iMa  m ebensowen1g w1e
die Objektivität des Gotteswortes durch subjektive Eisen mM1t Händen brechen
Interpretationen verstümmeln.?° aQa49.9Ini chrieb 1ne harte Kritik den
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römischen Kanon un: legte auch selbst neue Vor- zurück, für die Kirchen WMNSCHGIH eit gültige
schläge auf den isch, die ebenfalls kritisch aufge- Aussagen £nden In dieser Exegese-Nummer
NOmMMEN wurden. 1! Die Übersetzer des römischen werden Grundlage un Geist der aNzCI KEuchari1-
Kanons fühlen sichnach getaner Arbeitnicht glück- stiefeler- Umformung vorgelegt.
lich, uch SCn der Kinsprüche VO Nichtfach-
leuten.12? Weil die Kanontexte 1in der PraxIis DIie Entwicklung ist nicht aufzuhalten und, WENN

och nicht erprobt un! 1n der Presse och nicht S1e wirklich in Geist un ahrhe1 VOLIL sich geht,
darf nıcht aufgehalten werden, obwohl s1e manch-besprochen wurden, kann 1in einem Bulletin dazu

noch kein Urteil mitgeteilt werden. mal aus begreiflicher Angst un! vorläufigem Un-
Es oibt uch private Vorschläge für LIEUC KA= verständnis uch Widerstand rfährt Die ernste

NONTEXTE, die sorgfältiges un sachliches Studium Krise 1in der Kirche zwingt mutigen und durch-
verdienen.!3 S1e wollen unNnsefrer e1it sprechen; greifenden aßnahmen, uch auf dem Gebiete
deshalb en S1e 1in der Praxis Erfolg, stoßen aber des rein Relig1ösen und unverfälscht Chris  chen.

ngeregt VO einer Ansprache Pauls V 1.ı14 chriebbe1 Berufstheologen und Liturgikern auf 1der-
stand S1e führen DCIIL das unfehlbare Aprior1 ihrer Joannes: « Nur 1ne Gemeinschaft, die die
Erkenntnisse a die s1e 1n den Vorschlägen "Tradition wiederentdeckt hat un lebendig daraus
vermissen. uch konstruleren s1e. manchmal einen lebt;, ist imstande, LEUC Formen entwickeln oder
radikalen Gegensatz 7w1ischen «vertikal» und LIECUC Vorstellungen verstehen un assımilie-

LCIN ber anderselts kannn inl sich auch nicht VO1-«horizontal» ausgerichteten Gebeten ein egen-
SatZ, der m. E forclert wird, angreif bar ist un! et- stellen, daß ine Kirche, die in ihrem Glaubens-
w4s VO  a einem Slogan sich hat, der pseudowI1s- bewußtsein un ihrer inneren Frömmigkeit LICU

senschaftlich eingefärbt 1St. Be1 den Vor- geworden ist, lange ungeeignete lıiturgische
chlägen eobachten WI1r aufs NCUC, W4S WIr schon Formeln gebunden bleiben könnte. Der Mensch
oben angeführt en S1e lösen sich VO  m den VCLI- lebt, indem sich ausdrückt, un jede Drosselung
rAautfen Modellen und kehren befreit den — se1nes Ausdrucks bringt notwendigerweise ine

Unterdrückung se1ines vitalen chwungs mMI1t sich.» 15sprünglichen Quellen in chrift und Tradition

Eine ausführliche Bibliographie ZuUr Liturgiegeschichte X1ibt t1vity theology and worship Worship 41 (1967) 152-160;
chmidt, Introductlio in liturgiam occidentalem (Rom 31966) Maertens, Que deviennent le IMOUVE! et la teforme liturg1iques?:

202 (Studien VO]  - A.Mayer), 41 2—426 (Eucharistie), 1427147 (all- Rev. Nourt. (15. November 1967 H. Manders, Desacralisation de la
gemeines). Kine Auswahl biletet die Bibliographia ad SUun sSCeMM: iturgie Paroisse et Liturgie 48 (1966) 792—7/717) H. Manders, De
nartiotum Nimwegen, Bestel-Centrale SK B, Band CI - iturgie de INC] 1ijdschr. Liturg. )2 (1968) 56—69 Fr. RKoustang,
lisch 1961, franzı  isch 1960, deutsch 1959 Die AA neueste Ge- troisieme homme : Christus 2 (1966) 561—-5067; E. Schillebeeckx,
schichte der sogen. eucharistischen Frömmigkeit chrieb A.Van Wereldlijke eredienst kerkelijke iturglie Tijdschr. Theol.
Bruggen, Reflexion SUr l’adoration eucharistique (Rom 19| Eine (1967) 288—302; mM1 ECLLOUVCAaU liturgique Nourv. Rev.
kurze, aber fundierte Übersicht Z1bt -odel, Die Entwicklung 98 (1966) 807-829; nels, Bidden 1in il profane wereld
des römischen Kultverständnisses VO: Frühmittelalter bis ZU) (<o) Pastoraat 63 (1967) [—-24,) P. Vanbergen, La crise de la
IL Vatikanischen Konzil ult und Kontemplation ÖOst unı iturgie Paroisse et Liturgie 49 (1967) 463-—-471, 642-659, 739-763;
West (Regensburg 1967 110—140, unı ebı  O 5 O (1968) 157-160; F. Vandenbroucke, point de Vutr du

« Pia exercitia» der Sacta exertcitia» entstanden schon während ONSOMMATE Ques: 4 / (1966) 225-—231), B. Wicker, 'Ihe
der tromanischen un! gotischen Kulturperiode und drohten damals church adical CONCEPDL of communlity : "Ihe committed UrC|
die lateinische Liturgie ersticken. Die Tatsache, da[ß ach dem London 19 2)5-72/9> Wie steht ecs die Liturgiereform”:
ONZ1 VO!]  - 'TIrient eine charte Trennungslinie zwischen der alten (1968) 5388 Beiträge ZU) ema Liturgie unı TO-
Liturgie und den Frömmigkeitsströmungen ZCZOYCHL wurde, pologie geben La Matison-Dieu O1 (1967) unı 903 (19068) 103-—14)5>,
atte als posit1ives rgebnis, dal die römische Liturgie auf ZC- Tijdschr. Lit. 5 ı (1967) 121—-1854 und )2 (1968) 1—10. La iturglie
kommen ist als ein ehrwürdiges Kulturdenkma|l des ersten christ- apres Vatican 11 Unam Sanctam 66 (Paris 1967 Die Ooderne
lichen Jahrtausends. Problematik wird in einigen Büchern behandelt. Ist der ensch VO!]

Vom Kongreß, der der Schutzherrschaft des «Consilium heute och liturgiefähig ? Liturgie und Mönchtum 28 (1966);
ad exsequendam Constitutionem de liturgia» stand, wurde ein G. Deussen, Die Cu«c liturgische Gemeinde (Frankfuri 1968);
Bericht herausgegeben: Le traduzion1 de1 t1 lıturgici. Atti del Falsini/M. Morganti/A. Piacentini, Perche la rtitorma liturgica ?
CON£ZTIESSO tenutO Roma i] Q=—=1 novembre 1965 (Citta del aticano Quaderni d1 Orientament1 pastoralı 13 allanı 1967 Zur

19| eitere Bibliographien können 1er nicht angegeben WeLI- dernen Problematik der Liturgie sind mehrere Publikationen VO!]

den, weil das ema weitläufig ist. J. Jungmann och immer ktuell.
AAS 48 (1956) 724 inige utoren en einen Plan für eine sogenann! kume-

5 Hier wIird auf ein1ge Artikel verwiesen, die ein kritisches Wort nische Messe ausgearbeitet, die als Grundstruktur aller Rıiıten gelten
ZuUr Zukunft der Liturgie haben. Bright, The liturgical soll. Am ausführlichsten geht auf dieses Problem ein Klaus Gamber,
communlity : 'Ihe committed church London 19 243—2)52, Liturgie übermorgen. Gedanken ber die Geschichte und Zukunft

des Gottesdienstes (Freiburg I9 Die Festlegung einer Basisstruk-Callahan, The renewal mMe: Commonweal (1967) 621—62S5;
Dıekmann, Ihe reform of catholic liturgy. Are LOO later?: Lur WAar der Ausgangspunkt für die SOZENANNTE « Missa normativa)»
Worship 41 (1967) 142-—1I5I ].Macquarrie, Subjectivity and objec- (Rahmenmesse) des «Consilium ad exsequendam Constitutionem de
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liturgila»; bekanntlich rief s1e eine ebhafte Diskussion hetvor il t1to LOINALLO nella luce ecumenica Bibliotheca «Ephemerides
mit unverme1lidlichen Beunruhigungen der Originalıtät des Liturgicae» 2 Rom 1967 unı Sagg1 di Canone eucatist1co pCI le

Messe delle ordinazion1, N!  ‚y esequle egli infermi Scripta
Von dem Kapitel Liturgies de asSSeC)}) in Gilson, La oclete facultatis theologicae « Marianum» z Rom 19'

de eLt culture (Parıs 1967 enntn1s nehmen, ohnt sich. Generalaudienz 9. August 1967 (Oss. Rom. o. August 1967
Art. 35,4 der Liturgiekonstitution. V. Joannes, Quelques problemes du CILLOUVCA lıturg1ique:
1e. Brynes, reaching Present possibilıties and perennial WD SC OSS. 67-35 l1e. auch Le Synode et le CILOUVCAU litur-

value: Worship 4A41 (1968) I14—21. gique HDO=C ‚OSS. 67-40.
Congregat1o Rıtuum, Instructio de cultu myster11 euchat1- Übersetzt VO] Dr. Heinrich A, Mertens

stici (25.Mai 1967 AAS 9 (1967) OE
il C. Vagaggini, Canone della Messa la tifortma liturgica
Quadern! d Rivista iturgica uftrın 19! J. Jungmann, Um

die Reform des römischen Kanons. Kıne kritische Stellungnahme HERMAN CHMIDT
C. Vagagginis Entwürfen: Liturg. Jahrb. I (1967) K

AÄAus mehreren Zeitschriften ZuUi Liturgie kann 1Ll diese Un- geboten un 1012 1n Roermond (Niederlande), Jesult, 1040
zufriedenheit heraushören. alsını ist offenherzig in Rıv. Past. ZU) Priester geweiht. Er studierte der Universıit: Nimwegen und
Liturg. 6 (19068) I131—153 und in seinem Buch Canone della Messa otrlentalischen Institut, Institut für Archäologie, Institut

für Kirchenmusik unı der paläographischen Schule des Vat1-— Suss1di liturgico-pastorali 19 allanı 19 55—82 KEine mehr
otfizielle Besprechung Aindet The KRoman Canon 1n englısh ans 1n Kom, ist Lizentiat der Philosophie und Doktor der Theologie
translation (London I9 (1946) un se1it 194 7/ Professor für Liturgik der Gregoriana un!

13 1e| A 1n Paroisse et Liturgie 49 (1967) 210—2)9 unı 431 se1it 1962 lıturgischen Institut Sant  selmo. 968 wurde CI

bis 4306; Liturg. Jahrb. 18 (1968) 44-—00; Riv. Liturg. 54 (1967) 513 Sektionsleiter für Liturgik dieser Zeitschrift. Er ist edaktor
bis 43 > Bert1i/1.Calabuig, Due progett1 d1 ( anone eucatist1co pCI Archief, und CI arbeitet mit Periodica, Gregorianum.
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